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Mit Hochfürstltch - Markgräflich ' Badischem gnädigstem privilegis ,

8rankr «ich.

Nationalversammlung der zrveyten Legislatur .

Sizzung , vsm ly May .
Ein Mitglied zeigte in einer langen Rede , welche

diele vorzüglich schöne Stellen enthielt , ergiebige Hülfs -
guellen zum Krieg , allein , da sie sich auf den Verkauf
der National,vawungen gründeten , fanden sie Wider¬
spruch und man gjeng zu andern Gegenständen über .
Der Kriegsministcr Herr Servan sandte , wegen dem
Vorfall von Bavay einen officiellen Bericht , von - den
Marschaüen Rocham beau undLuckncr ein , welcher denn ,verlese » wurden . Hierauf beruhigte der Miniffex der
auswärtigen Angeleaenh ' ilcn , Herr Dunrvurier die Na «
tionalverian ' n . lnng wigen dem König von Sardinien
dadurch , daß er versicherte , dessen sämtliche Krrcgsan -
sialten scyen tlos z -: r V rthcidigung vorg kehrt , ftllte
jedoch dieser König dicieo System ändern , so wären
hierzu alle Gcgena stallen bereits getroffen . Dann
dekretierte die Nationalversammlung noch in dieser
Sitzung , daß die Apvanage - Gelder der französischen
Prinzen zu Tilgung chr . r Schulden a > gewandt werden
sollten . Ein Mitarbe >ur an einer Zeitschrift .^ , HerrCarra wurde von den ehemaligen Mirnsiern Herren
Verwand und Montmonn bey einem Friedensrichter
angcklagt , daß er sie in seinem Blatt beschuldigt habe ,
sie ftycn Mitglieder von einem soge > annicnOcsterrrichi »
scheu Comüe . Unter diesem Comile versteht man eine
Versammlung , in welcher man sich über die Mittel be,
rathsüligt . im Emverständniß mit den Agenten des
Hauses Oesterreichs unfte Constitution über den Hau .
ftn zu werfen und diesem Hanse hernach bchrWuch zu
seyn , Deutschland zu unterdrücken . Herr Carra halte
zur Antwort gegeben , daß er das , was er über diese

Sache wisse , von dreien Mitgliedern der Nationalver¬
sammlung nemlich den Herren Bazire , Merlin und
Chabot erfahren hätte ; diese als Zeugen berufen ,
versicherten , daß in dem Bureau des Comite der
Wachsamkeit Beweise oder wenigstens Anzeigen von
dieser Angabe vorhanden wären . Der Friedensrichter
hatte bey der Versammlung darauf angetragen , daß
ihm diese in dem Bureau des Comite vorhandne
Stücke anverrraut würden . Die Versammlung , in
Betrachtung , daß ein Friedensrzchter nicht befugt fty ,
Verbrechen zu verfolgen , die laut der Constitution vor
das hohe . Nationalgericht gehören , schritt zur Ordnung- 'des Tags und harte folglich dadurch dem Friedens¬
richter alle fernere Betreibung dieser Sache untersagt .
Allein dieser lies gemeldre Devulirte durch die Nario -
nalgendarmerie arretiren , und vor sich führen und so
lang bewachen , diS er für gut befand , sie wieder tu
Freiheit z» setzen . Dieser Frevel gegen die National -
Souvcrametäl , gegen die Constitution , welche die Mit¬
glieder der gesetzgebenden Versammlung unverletzlich er¬
klärt , wurde der Versammlung angezergt und dieHerreiM,r : in , Cbabot - und Bazire legten Bericht ab , vor
dem - was ihnen begegnet . DerEFrftdensrjchtir ließ
sich meiden und verlangte vorgelasscn zu werden ; die
Versammlung decrechrte , daß er nicht vorgelaffen , son¬dern vorgerufen werden sollte , um Rechenschaft zu geben .Der Friedensrichter Herr Lgriviere erschien und sagte , er
habe das Dekret der Versammlung zur Ordnung des
Tags zu schreiten , als eine Erlaubnis angesehen , fort¬
zufahren und begehrte , daß gegen die drey Deputirte
ein Anklagdekrel erlassen würde . Nachdem er seineRede geendigt hatte , wurde vorgeschlagen , den Amcagdes Friedensrichters und die Klage gegen sein Betra¬
gen . an das Comite der Gesetzgebung zu weisen , wel¬
ches auch geschah .
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SizzunK , vom so May .Ein Mitglied bemerkte, daß, da tue Untersuchungdes Betragens des Friedensrichters Larw'. erc nach d«Coichjlutions - Me entschiede » werden n utzte , cs un-nöchig scy , den Bericht des Comile ,u ei warten. Die,ft Meinung ward zwar von einigen Mitgliedern be¬stritten , aber von der Mehrheit angenommen und dieBeraihschlagungcn angehoden . Sie wurde durch denJustizmmistcr unterbrochen , der einen Brief vom Kö¬llig überreichte , worum er sagt , daß, da er vernom¬men , wie einige mordbrrnnerische Schriften , welche dieCristen ; eines Ocstcrreichischcu Comüe behaupteten , ei»Mißtrauen erweckten , bas schädliche Folge» habenkönnte ; er geglaubt habe, , die Verfolgung ber Pas«guillanken befehlen zu müssen ; baß er hoffte , die Na.rionalversammlung werde die augezcigte im Comite derWachsamkeit ausdewahrte Aktenstücke Mittheilen und inZukunft alle Klagen adweisen, welche die Organisationder Armee vernichten könnte». Die Antwort auf die¬sen Brief ward verschoben und die Berathschlagungfortgesetzt. Ein Mitglied schilderte mit vieler Stärkedie Gefahr, so sträfliche Mißbräuche wie die , wovondie Rede sey , zu duiten und bemerkte, daß wofern sienicht geahndet würden, «in Friedensrichter alle Tage,alle Mitglieder des gesetzgebenden Korps vor sich füh¬ren lassen könnte. Unsre Feinde hätten auf diese Artnicht mehr nölhig , Armeen aufzubielen , um die Ver¬sammlung zu trennen ; ein einziger Friedensrichterwürde hinreichend seyn , dieses ins Werk zu sczen rc.Er schloß auf ein Anklage - Dekret. Ein anders Mit¬glied unterstützte diese Motion und behauptete durchneue Beweise , daß das Schicksal der Freiheitwoneinerstrengen Bestrafung dieses ersten Versuchs gegenSicherheit , und Würde der Nationalversammlungabhieng . Nach einigen Wortwechseln ergieng das Anklag«Dekret gegen den Friedensrichter Larivicre , der nachOrleans geführt werde » soll, um dort sein Unheil zu« warten.

Strasburg , vom 24. May .Marschall Rochambeau hat das Komando über dieNord - Armee , alles Zuredens vhngeachtet , dennochwirklich niedergelcgt , vom König auf unbestimmteZeit Urlaub erhalten und dem Marschakl Luckner dasKomando übergeben . Letzterer behält jedoch auch überdie Rhein . Armee das Komando. General Wimpfenkommandiert zu Besannen und General Duchatelctzu Neu - Breisach . — Den ! 7ten dieses näherte sichein Corps Oesterreich « von Zooo Mann in dren Co-lvnnen der Stadt Bavay und beschoß sie. Ein De.taschcment von 8o Franzosen balle das Aeußere berStadt tnne und von Herrn M. Rochambeau Befehlerhallen , sich vor einer stärker» Macht zurückzuziehrn

und sich bloß als eine Patrouille anzuschen. Gegendiese » ausdrückliche» Befehl wollte das Detaschement ,welches großer Much belebte , Widerstand chun , wardaber umzingelt und gefangen . Ein Officier mit 25Mann Husaren vom zken Regiment , welche in derStabt lagen , betrugen sich mit vieler Klugheit ; siezogen sich nicht eher zurück, bis sich die Stadtergeben hatte ; sie erwarteten in einer kleinen Entfer¬nung hinter ber Stadt die 80 Mann Infanterie undals diese nicht kamen , zogen sie nach Ialem . Sobalddie Nachricht von diesem Vorfall nach Valencicnneskam , schien sich die bcyden Marfthälle in Bewegung,um den Feind aus Bavay zu vertreiben . Der Vor,trapp , welchen die HH. Luckner und Noaiüeö anführ,ten , rückte daselbst ein , zwcy Stunden nachdem sichdie Oesterreich« m größter Eil zurückgezogen hatten.Sie führten sechs Wagen mit sich , einen mit Ver.wunderen , die andern mit Lebensmitteln .und Waffenbeladen . Die feindliche Truppen wollten Bavay plün»dern , aber ihre Ofsicicre haben cs gehindert .Aus einem Schreiben aus Wilna , vom zo.April.
Authentische Nachrichten von o« Grenze drohenuns mit einem Einfall der rusischen Truppen . UnterIhren Kommandanten nennt man einen gebornen Po,len. Man bestimmt schon den Tag ihres Einmarsches.Man zählt 6 Kolonnen von Riga über Crcisdurg ,Dünaburg, Polvcz , Denisow bis nach Tvloczyn . Wieaber haben ihnen nur eine geringe Macht an dieserSeite entgegen zu setzen ; allein die Tapferkeit unsrerTruppen wird , wie wir hoffen , ihre Anzahl ersetzen.Wir rechnen viel auf die Weisheit des Königs undauf die Maasregeln , welche die Stände nehmen undder Polack , welcher seine Unabhängigkeit wieder zu er¬langen gewußt hak , wird sie auch zu schützen wissen.Warschau, vom y May .Je kritischer hier die Umstände in Beziehung aufdir Gefahr von außen her werde« , desto mehr neh¬men auch die Standhaftigkeit , der vatrivtischc Mulhund die guten Anstalten gegen feindliche Angriffe zu.Die bcyden letzten Reichstags . Sessionen von gesternund ehegestern haben für alles gesorgt , was dem Kriegs¬stand noch fehlt . Man hat die Besoldung der wirkli¬chen Dienst thuendcn Generals , wir auch der OfficierSund Soldaten vestgesetzt. Von dem liichtimirtcn grie¬chischen Archimandriten war gleichfalls die Rede. Manerrichtete Pulks , oder Regimenter, Coiacken und Tar-taren , die Loocr Mann betragen und worüber mandas Kommando dem Großfeldnotarius Rzewuski ,einem jungen Herrn voll patriotischen Feuers undHeldcnmuths, aufgelragen hat. Ehegestern in derNacht, reißte Fürst Joseph Poniakowsky , ein Vrt«
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ter des Königs , zu seiner Division in der Ukraine ab,
v, !, wanncn von Zeit zu Zeit beunruhigendeNachrich,
ten in Beziehung auf die fremden an den Grenzen
sich zusammenziehenden Truppe» einlanfen . Man har
auch die Mliiair Gerichte , die Versorgung der Kriegs-
Heere u . f. w. regulirk . In gestrigerSizzung ward
der Antrag wegen des passiven , der Kriegskommissivn
vorzuschrcibcnden Gehorsams gegen alle und jede Be¬
fehle des Königs aus seinem Oberaufsichlsrath, oder
Straß , unter dem Vorwand angcfochtcn, daß er
Besorgnisse gegen die Nar -onalsreyheir errege ; da aber
dafür auf bas vollständigste durch die Gesetze gesorgt
worden : so wird dieser Antrag ohne Zweifel in der
nächsten SiWng durchgehen . Man schlug auch vor ,
baß die Helmaus nicht mehr diesen Namen , sondern
den Namen Kriegsminister führen sollten . Den 4.
dieses übergab der König! . preussische Minister eine No¬
te , zur Antwort auf die ihm in der Note vom iy.
vorigen Monats gemachte NoNsication über das Rcsul-
tat der S -zzung vom 16 . desselb .a Monats. Diese
preustsche Note ist , so viel von demInnhall derselben
bekannt geworben, gar nicht nach dem Geschmack des
Publikums in den itz '.gen Umständen. Der Eifer des
schöne » Geschlechts , unsre Constitution zu verkheidigen ,
ist dem des männlichen vollkommen gleich , ja er über-
trissr ihn bcynahe.

N . S . So eben vernimmt man » daß die Russen
sich an unfern Grenzen zusammen ziehen und der
lote dieses zu ihrem Einmarsch in Pole » bestimmt ist.Man versichert , daß wir unfern eignen Kräften völlig
überlassen sind und so wird Mulh und Verzweif.
lung der Nation künftig die einzige Schutzwehr ihrer
neuen Constitution, ihrer Unabhängigkeit und Frey-
heic scyn .

polnische Grenze, vom y May.
Aus Petersburg wird gemeldet, daß der zu Wien

befindliche Rußisch > Kayserl . Ambassadeur,Fürst Galli -
zin , auf sein Ansuchen wegen seines hohen Alters in
Gnaden von dieser Charge entlassen worden. Erwirb
seine Tage in Wien beschlicssen , wo itzt Grafvon Rasumowsky zu seinem Nachfolger von der Kay '
ftrinn ernannt worden.

Stockholm , vom n May.
, Der Herzog Regent har dem Abgesandten der fran¬

zösischen Prinzen , Herrn Dumas , wie man versichert,die cathegorische Antwort gegeben , daß Schweden anden Uneinigkeiten der französischen Nation und
gedachter Prinzen keinen Anthcil nehmen könne . Sollteaber das deutsche Reich angegriffen werden , so werbeman drmenigen Aniheil daran nehmen, welchen der
Besitz von Pommern erfordert . Uebrigens wünsche der
Herzog , wieder einen dauerhaften Frieden.

Regensburg , vom 15 . May.Man sieht itzc einige » Verjügungen entgegen , wcl,
che der bereits ausgebrochne Krieg noiywendig macht.An die Stelle rcichsoberhanpllicherAufforderungen sind
bereits im Zwischmreich Aufmunierungen und drin¬
gende Wünsche zwcycr patriotischer und innigst » er«bundncr Höfe getreten. Der österreichische Ministeram schwäbischen Kreis , Graf von Lchrbach , hat der
schwäbischen Krcißvcrsammlung vorgcstM , daß jeneUmstände , die weil. Kaiser !. Maj. die allerhöchsteVorsicht zur Herstellung des Reichs-Wehr - und Ver-
thcldigungsstands damals abgedrungen hatten , nichtgünstiger ftyen , daß vielmehr die Gefahr täglich drin¬
gender werde und eine schleunige Associationder Reichs,
kreise nach den Beyspielcn von i6Zz und 1686 und
nach der zu Frankfurt , 748 festgesetzten Uebereinkunstdas sicherste Mittel sey , die angcdrohtc Gefahr vonden Reichsgränzcn adzuwcnden; baß die Erneuerungdieser Verbindung nie nöihiger gewesen sey , als itzt »wo Frankreich , zwa-r nicht durch den Glanz seiner Waf¬
fe » , aber dura) die dort herrschende Anarchie und die daraus
entstehenden schrcckbaren Folgen , durch Verachtung alles
dessen, was bisher denVölkernheilig war , immer furchtba¬rer werde, baß die Spuren der Verwüstung am Rhein ,von disciplinirtm Armeen Frankreichs angerichrer ,fürchterlich genug ankündigten , was dermalen von ih¬nen zu erwarten sey , wo man sich in eignem Land
ganz deyspicllose Ausschweifungen und Grausamkeitenerlaube ; daß folglich die einverstanbncn beyden Höfedie Grösse der Gefahr und ihre Folgen nicht gleichgül.lig ansehcn könnten und die schleunigste Associarionser-
neurung der vorliegcndrn Kresse für die dringendste
Nolhwendigkeit erachteten . Das deutsche Reich könne
auf den kräftigen Schutz zweycr so mächtigen Mit¬
stände zählen und das Erzhaus versichere feyerlich,daß es seine zu stellende Mannschaft ansehnlich vermeh¬ren werbe . Eine ähnliche patriotische Vorstellung Haider Kurbrandcnburgische Gesandte zu Regensburg ,Graf von Görz an die ausschreidenden Fürsten des
schwäbischen Kreißes erlassen und Sie im Namen sei¬nes Hofs anfgefordet, durch ihren Einfluß bcy dem
versammelten Kreiß eine so heilsame und nützliche Vor¬
kehrung rivzuleiten und den Assoüarionsverband in sei¬ner vollen Thätrgkrit schleunigst herzusrellen.

Wien » vom 16 May.
Man erwartet mit vieler Ungeduld die Rükkunft beS

Eilbotens von Petersburg , der das Ansuchen um die
traktarenmäßige Hülfe dahin übcrbracht hak. Nach¬dem der Königl . sardinischc Geschäftsträger allhier bem
Vernehmen nach um eine thätige Unterstützung g^ en
die Franjvjen das Ansuchen gemacht, so ist beschlossen
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lÄötben, y Bäialllosts zu dicstm Ente nach Piemont inMarsch zu sitzen . 7 davon werden aus der Lomdar-die genommen und hiezu stoffen 2 Bataillons vonReisky aus dem Görzistben , die durch das Venrtiani -siche ma - schieren . Nöthigenfalls soll diesen in derFolge noch eine größere Anzahl folgen .

Donaustrom , vom a6 Nay .Der Feldzeugmeister Graf Clairfaik ist nach den Nie¬derlanden «begangen . Da besagter Graf ein Niedirlän .der ist , fo dürfte derselbe bey den NiederländerTnw-pen die beßte Folge bewürken . Das neue Freykops ,das unter Kommando des Herrn Obnst von Micha-lovichs errichtet wird und unter 4 Abheilungen in10,MS Mann bestehen soll , hak berciiS ein Bataillonzu Stand gebracht , welches sich ebenfalls sogleich inMarsch nach de» Niederlanden setzen wird. DasInfanterieregiment Kicbeck soll im Marsch durch Bay¬ern eine starke Desertion gehabt haben ; man behaup¬tet , es seyeu gegen zoo Mann entwichen , davon aberMehrere wi der cingevracht worden wären. Den 12.ist ein Munilionslransport von 28. Wägen und über72 . Artilleristen von Pilsen nach den Niederlandenabmarschim , sie führen Pulver , Flintensteine , auchetwas Montur zur Armee .
Men , vom 77 . May. '

DerKaiftrinn Tod , welcher den i zten diescsAdcnds<rfelgte , wird Einfluß auf das Gcvräng der Kaiser¬krönung haben . Man wird in Trauer erscheinen .Dieses wird viel Geld ersparen ; der Handelstand aberverliert dadurch — Absatz von Pracht - Stoffen . ManMiß izk aus guten Quellen , daß die Konvention vonPilnitz nur defensive Mittel gegen Frankreich an wendensollte. Nach Kaiser Leopolds Tod drang Prcuffcndarauf, die defensive Vereinigung anfzuhebcu und einen
offensiven Bund zu schli fft, ; diesi geschah auch , ver-muthlich aus gegründeten Ursachen. Daher wurdedas Ultimatum des Wiener Hofs nach Leopolds Todkräftiger. Der Londncr Hof wünschte , daß es beydem defensive » Bund verbleiben möchte. Er staunte
sehr , da er die offensiven Absichten durch simen Mi¬nister aus Wien erftihr . Bald wäc' es dazu gekom¬men , daß das Londncr Kabinet die Garantie derNiederlande, die im Haag geschlossen war , znrückge -nommen hätte. Aber der erste Angriff von Seitender Franzosen kam dazwischen, obschon die B ' itten
zu Paris mir vielem Nachdruck dawider arbeitetenund allen A » odff wlederriethen . Nun muß also Groß,brittanien , wenigstens dem äußerlichen Schein nach ,sich an die gerechte Sache anschließen und der Koali¬tion beylreten Man wird sehen , wie viel es d.azubeykragen wird . — Die französische Prihz.cn und

'
dieübrigen Ausgewanderte haben bereits st,k langer Zeit

darauf gedrungen , man möcht' ihnen erlauben , amFranke- lchs Grenzen zn kämpften . Der Wiener Hofwußte zwar wobl , daß diese Armee der . Ausgcwan-dcrien den französischen Paujolen viel zu thun gebe «könnte , folglich Oesterreichs Niederlande dadurch er¬leichtert würden. Ader auf der andern Seite sah daSHans Oesterreich , daß die Trierer Lande durch solcheZnlassiiig in den ganzen Krieg verwickelt würden ;daß las Reich , ohne noch hinlänglich vorbereitet odervon Mächtigen geschützt zu sinn , dem ersten Anfall
sich ausgesitzt sähe . Das Wiener Kabinet zog alsodes Reichs - Interesse dem seinigen vor und will lie¬ber in den Niederlanden die ganze National - Masseauf sich nehmen , als einige Reichsfürstcn in dein
Kuegssturm leiden lassen .

w en , vom ry May.Graf von Baldi , bevollmächtigter Minister vonGenua , war den 16. und 17. dieses mit unsirm Mi¬
nisterium in Conftrenz . Man glaubt , der Gegen¬
stand derselben siy Frankreichs Forderung , dessenTrupven den Durchmarsch durch das Gebiet der Re-
publick zur Bekricgung der Ocsterrelcher und Piemon.
teser zu gestatte» . Diese Forderung soll mit Drohun¬
gen begleitet gewefcn ftyn und da die Genueser ge .
gcnwäctig Zo dis Z2 Millionen Liv. aus Frankreich
ziehen , so ist es leicht zu vcrmulhcn , daß diese Dro¬
hungen den Genneftrn nicht angenehm sind . Inzwi¬
schen haben sie beinahe eben so viele Einkünfte aus dem
Ocsterrcichischen , cs ist also wahrscheinlich , daß die
Republick eine vollkommne Neutralität behaupt» und
ihre Häven und ihr G ^ -ek für alle kriegführende
Machte Verschlüßen werde. Den ,6len har Graf von
Rasumvwtty simc Beglaubigungsschreiben als rußischer
Ambassadeur erhalten .

Schreiben aus Brüssel , vom 27 . May.
So eben will man hier versickern , daß ein beträcht,

lichcs Korps ausgewanvcrtcr Franzosen sich auf der
Seite von Lüttich versammeln und da eine Grenzkette
ziehe » soll. Täglich geht noch eine Menge derselbe»;
hier durch und überhaupt muß man sagen , daß sie
rech wohl montirl und ausgerüstet sind . Unsre Armee
unter Kommando des Herzogs von Sachsen -Teschen
sicht eine Stunde von Mvns im Lager , welches sich
von d>m Berge Panistlle bis ans Lager dry Fleno
üusdkiM. Außer dem Vorlhnl dieser Stellung, dir
eine dir bestmöglichsten ist , hat daS Lager noch ver-
sckiedne starke Verschanzungcn und Rvckwchrcn , wo¬
durch cs gedeckt wird. Den M . zwischen 9 und is
Uhr Abends verließen die Dragoner von la Tour das
Lager auf dem Berg Pamselle , zu gleicher Zeit bra¬
chen die mehr vorwärts bey Arnugm 's stehenden Jä »
gec auf und ein KvtpS von 5000 Mann nui einer
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Haubitze uad Kanone' rückte aus verschiednen Lagern
auf Bavay ei» zwischen Valenciennes und Maubcge
gelegnes Solchen an , um die darin liegende franzö .
fische Besatzung von etwa 200 Mann , theils Husaren ,
theils Infanterie und Jäger zu Fuß zu überrumpeln .
Mach einem mitten durch Regen und Slurm zurück ,
gelegten mühsamen Marsch kamen unsre Truppen den
17 : d. beym Anbruch des Tags vor Bavay an. Ein
französisches Husarenpiquet von iz Mann , das « ine :
Viertelstunde von der- Stadl berumstreifte , floh gleich-
b'
eynu ersten Anblick derselben mit verhängtem Zügel:

Nwom Unsre Truppen umzingelten hierauf die Stadt,>
um der darinn liegenden Besatzung, die Miene machte ^
sich zur Gegenwehr zu stellen , die Flucht abzuschneiden. .Es , geschahen erst drcy Schüsse ans einem Sechs ,
pfündner, worauf der ArtillcrieofficierTedergerber seine '
Haubitze : spielen ließ und auf den 8l«n Schuß die '
Franzosen nvthigte , die Trommel zu rühren und die :
Lhore zu öffnen. Verschicdne Hauser waren schon
durch das Feuer aus der Haubitze in Brand gerathen ,den man ' oder bald wieder ' gelöscht hatte. - Ein Kapi, -tdin , z Officiers und 103 : Mann theils Unterofficiers, ,
theils Gemeine wurden gefangen genommen und nach '
Mons - gebracht- Unter diesen sollen'

sich 4 von >der '
Armee des Grafen von Bethüne - Charost ' befunden ha» -
b'

en , die man zu Mons zurückbchalten und so adstra . ,
fen wird , wie es rebellische ' Unterthanen> verdienen,,die wider ihren Landesherr » die Waffen führen . - Von '
Seilen der Besatzung in Bavay ist beynahekein Schuß -
«ms unsre Truppe» : geschehen ', wohN abcr von Seiten-
einiger Bürger - die auf der Stelle gehenkt und deren -
Häuser der Plünderung preis gegeben wurden . Unterandern ist ein Schreiner , der einen Jäger des HerrnMivrs LLlouv tödtlich verwundet hatte , von dessenK mieradcn durch einen Karabinier erschossen und alles,wr.s er im Haus hatte , geplündert: worden . UnsreTruppen haben sich gleich daraus wieder in ihre vorigeLagcr zurückgezogen . Gestern sind die zu Bavay ge.
machten Kriegsgefangenen von Mons ' hier angelängt.Die Vorposten von la Faycttes Armee stehen bis bey -ter Abtcy st? Gerard , z Stunden von Namur. Den >
17 . wagte sich ein französisches Piket bis auf eine :Stunde von Namur , wurd' aber mit Verlustvon einigen Mann von unfern Hussaren zurückgciagi.Sobald unsre Truppen Verstärkung erhallen , wirdman mil den Franzosen aus einem andern Ton zusprechen wissen . Um den Parcheygcist , der die mei»sten Unruhen roch in den Niederlanden veranlaßt, völ¬lig zu unterdrücken , hat die Regierung allen Polizcy-beamten aufs schärfste befohlen , jeden Ruhestörer ohneRücksicht zu ergreifen und nach aller Strenge der Ge¬

setze zu bestrafen.

Loblenz , vom sz May.Alles geht erwünscht . Der Ausgewanderten Zahlvermehrt sich täglich ausserordentlich und so , daß wienur um hinlängliches Geld für dieselbe jn Verlegen,heit sind ; indessen wird deren Menge schicklich verlheiltund auch für Geld Raih werden . Jn den Kadinetender Prinzen herrscht Stille und ungemeine Thäligkeit.tpberrheln, vom 2Z May.Die Poliiick hak den Regenten des ErzhausesOester,reich- seit Kayser Carl V. bey ihrem Regierungs An»tritt , wenig geschmeichelt » um sie gleich durch Prüfun¬gen in der Regenten Schule gut zu bilden . AuchKönig Franz ist in dem Fall. Ihn trifft sogleich dop¬pelter Krieg , den einen hat er für das Reich , den an»dern für seine Niederlande zu führen. Wär dersel»bc mit Heyden in nicht so nahen Verhältnissen , so kön ,te derselbe allen Revolutionen ruhig zufthen. Mit fti-nem AUiirlcn dem König von Prcussen kann er aberGrosthaten thun und das deutsche Reich unter diesenbeyden! Hauptsäulen, indem cs mit seiner eignen Krafteinwilkt , gesichert und ruhig ftyn und noch fester ge¬gründet : werden .-
Dermisch1 e Nach richteni

Der ' Wehrstand der vorder » Rcichskreise gegen die '
zu befahrenden Anfälle der Franzosen ist itzt eiu Haupt¬geschäft des Reichstags zu RegeNsburg , um ein Gemein,schaftllches oder ein ganzes daraus zu machen ; dcß»halb sieht man - bereits ein Circulare des Wiener und 'Berliner Hofs.

Kur » Pfalz ' hat keine Neutralitäts - Erklärung abge¬geben. - Grgcniheils ist die an den '
französischen Ge»sandten ', Hrn .' Asstgni, abgegebne Erklärung bey dem 'schwäbischen Kreis , Convent durch den MindelheimrrStimmführer, Hrn . von Hertiing, - schriftlich m einem :Promemoria aä aüa gegeben worden .'Der Preussische: General von Schönfeld ist in Kob« -lenz / um für zv/voo Mann Prcussen , Quartier zu 'machen, die theils daselbst, theils in andern Rheingr»genden rc« vcrtheilt werden . -

Frankreich erklärt allenthalben , man habe nur dem '
Erzhaus Oesterreich den Krieg (obgleich wegen den '
deutschen Fürsten) nicht aber dem deutschen Reich -erklärt . Inzwischen ist das zum deutschen Reich gchö.rige Bißthum Bast! von Frankreich besetzt und derBurgunder Kreis feindlich angefaüen . Dieser Kreiszahlt einen kurfürstl . Anschlag zum deutschen Reich ;hat einen Gesandten zu Regcnsburg , einen Assessor zuWetzlar und hat die jüngste Lütticher Execution zumBesten des Reichs unentgcldlich , auf kammergerichtl .Requisition übernommen und gänzlich z„m GlückDeutschlands und dessen Verfassung befolgt.
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Die Schweitzer rüsten sich sehr stark. Der CantonBern stellt 30202 Mann und dieses alles wird dem

Einfall der Franzosen in Brundrut , welches eine Ver»
lctzung des Völkerrechts ist , zugeschrieben.Die Gemahlinn des Königs Franz soll sich unpäßlich
befinden , welches eine Folge eines unzcitigen Gebäh«rens ftyn soll.
'

2 V L k7 ' I88LULbl1 '.Larleruhe . Michael Amoni von Brözingen,Obcramts Pforzheim» wird , da seine Ehefrau AnneMaria , gebohcne Rucdinn , wegen böslicher Verlas-
fung und Ehebruch auf Ehescheidung gegen ihn klagt,«»durch öffentlich vorgeladen , auf Mittwoch den chlenIuny lausenden Jahrs dahier vor Hochfürstlichem
tzhegericht zu erscheinen und sich auf diese Klage in
Ordnung Rechtens vernehmen zu lassen , oder die
Scheidung ex capite wsl 'itiolss äeseotlonis äc aclufte-rü zu erwarten ; er erscheine nun oder nicht , so wird
iw Ordnung Rechtens gegen ihn vorgefahren werden .
-Signatum Carlsruhe den i6tcn May 1792.

Hochfürstl. Markgräfl . Labisches
Lhegerickt allda ,

vt . Heidinger Secrrtair .
Carlsruhe . In Fürstlicher Hofapothrcke ist ganz-risches , durch den Herrn Ober . Cammerrath 8rens .

borf von Dillenburg selbst besorgtes und doppelt bbu«
Siertes ^ achinger Mineral . Wasser in schön facoinr -
ten neuen Krügen «»gekommen und um billigen Preis
zu haben .

Schreck. Da verschiedne Handlungs - Hansscr in
Schwaben und der Schw'

citz wegen der von den Wcst-
ftankcn an den König von Ungarn und Böhmen rc.

; sefchehenenKriegserklärung gegenwärtig Bedenken tra«
j gen , ihre Holländische und Niedcrrhcinische . Güterl ; ie so vorzügliche und frequente Strasse den Rheinl herauf von Mainz nach Schreck u . s. w . gehen zu lassen- und andere bey gefährlichen Zeiten nicht minder ge¬

fährliche Wege eimchlagen , so sehen sich Endesgcfttzteveranlaßt, einem hierbey jntercßirten unbefangnen Pub«
iiko vermittelst öffentlicher Anzeige bekannt zu machen ,daß Gott sey Danck ! in denen dieß und jenseitigen
Rüemgeqcnden von Basel bis Mainz und weiter hin«ab noch nicht die geringsteGcfahr Statt gefunden habe ,
sondern baß die Rheinfahrt so wie jedes Gcwerb nocheben so ruhig und ordentlich seinen Gang fortgehe , alses in den stillsten und heitersten Zeiten nur immer ge«
schehen konnte , wobcy es auch aller Wahrscheinlichkeit-verbleiben wird . Weil es noch über djcß nachSchreck von Mannheim aus, altwv die Güter wie be »
kannt, erst dir Neckerstrasse emschlagen können , nur
Penise Tagreißrn sind und bey drr geringsten auch nur

von weitem her drohenden Gefahr die Schifleuthe ihreReise gar nicht antreten würben, noch dürften , so kannauch diese Beherzigung jedem Freund zu noch gröfe.rer Beruhigung und Beharrlichkeit auf der bisherigenSpeditions - Route dienen und alle frühzeitige Furchtbmehmeu . Schreck am Rhein im Monat May 1792.Lramer und Lompagnie ,
Lommissionairs unv Spediteur «,Durlach . Die seit 26 Jahren abwesende Llisabe -ch -r Rüblerimi , von Rüppurr wird andurch edictali.ter dergestalten citirt , daß sie sich binnen 6 Monatewin ihrem Geburtsort stellen und ihre Liegenschaftenantreten solle , oder sie hat zu gewärtigen , daß ihreGüther nach Verfloß dieses Termins in Steigerungverkauft und dir Aauferlöft ihren darum nachsuchen«den Geschwistern und Intestaterben gegen Sicherheits»lristung ausgefolgt werben . . Signatum Durlach deniten May 1792. Gberamt allda

Rastadr . In Gemäßheit rrgangncn Rkgiminal«D -crels wird der verschollene Iakob Groß vonPlittersdorf edictaliter vorgeladcn , daß er binnen
brey Monaten vor dahicstg fürstl. Oberamt sich
stellen solle , widrigenfalls dessen Vermögen nach
fruchtlosem Verlauf dieser Zeit seinen nächsten Anver¬wandten gegen Caution wird überlassen werden . Sig¬natum den iztcn May 1792. Oberamt allda .

Rastatt . Der verschollene Nicolaus Rassel vo»Würmersheim oder dessen aüenfallsige Leibeserben wer¬den hiermit dergcsialren vorgeladen , daß er oder die¬
selbe in Zeit von zMonaten dahier sich stellen , andern«falls aber gewärtigen sollen , baß dessen Vermögenseinen nächsten Anverwandten gegen Caution ausge-
folgl werden . Signatum Rastatt den iz May 1792.

Oberamr allda .
Skemback . Herr BabverwaHer Nägele benach,

richtigt hiermit das gecbrte Publikum , daß dafl.
ges Bad für dieses Jahr wieder vollkommen ein.
gerichtet und mit allen nörhigen Bequemlichkeiten ver.
sehen ist , so daß cs bey itziger guten Witterung täg¬lich besucht werde» kann.

Wer etwas i» das hiesige B -ad zu schicken hat , de »beliebe cs in Carlsruhe bey Bcckermeistcr Kiefer in
der Bärengaß abzugcden .

Graben . Herr Apotheckcr Hkckmann allhier suchteinen jungen Menschen von ehrlichen Eitern und gu«ter Erziehung , welcher auch hinlängliche Schulkcnnt-
nißc besitzt und besonders in der lcreinstchen Sprache
einen guten Grund gelegt hat , üi die Lehre zu neh.
men . Nähere Bcdingmsse sind deh ihm selbst zu er,
fahren ,
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